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INFOBLITZ 03-2020 

Tarifvertrag zu Kurzarbeit im TVöD vs. Dienst-/Betriebsvereinbarung 

Änderungen am SächsPersVG geplant - Thema Kurzarbeit 

V.i.S.d.P. ver.di Landesbezirk SAT, Karl-Liebknecht-Str. 30-32, 04107 Leipzig 
Manuela Schmidt 

 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
die Auswirkungen der aktuellen Pandemie machen 
auch keinen Halt vor Bereichen des öffentlichen 
Dienstes. In vielen Bereichen arbeiten die Beschäftig-
ten teilweise bereits am Limit und über das Normal-
maß hinaus. Dafür sei an dieser Stelle allen Kollegin-
nen und Kollegen Dank gesagt. Einmal mehr wird 
deutlich, wie bedeutsam auch der öffentliche Dienst 
für die Gewährleistung des gesellschaftlichen Lebens 
ist. Egal, ob in Kindertageseinrichtungen, den Verwal-
tungen, in Ver- und Entsorgungsbereichen, bei den 
Jobcentern oder der Bundesanstalt für Arbeit und den 
vielen vielen anderen Bereichen – Hut ab für all das, 
was ihr in diesen Tagen leistet. 
 
Gleichermaßen gibt es allerdings auch Bereiche im öf-
fentlichen Dienst, wo es aufgrund der Pandemie be-
reits erhebliche Einschränkungen in der Erfüllung der 
bisherigen Aufgaben gibt. Öffentliches und kulturel-
les Leben steht an vielen Stellen auf „STOP“, was 
letztlich eben auch zu Schließungen oder Einschrän-
kungen führt.  
 
Viele Personal- und Betriebsräte auch im öffentlichen 
Dienst kommen zunehmend dahingehend unter 
Druck, entsprechende Dienst- oder Betriebsvereinba-
rungen zur Kurzarbeit abzuschließen. Und das selbst 
dort, wo eigentlich eine Dienstvereinbarung zur Kurz-
arbeit aufgrund fehlender Regelungen in Personalver-
tretungsgesetzen gar nicht möglich ist. 
ver.di hat ein großes Interesse daran, einen soge-
nannten „Flickenteppich“ unterschiedlichster Be-
triebs- und Dienstvereinbarungen im öffentlichen 
Dienst zu vermeiden. Daher haben wir uns gemein-
sam auf Bundesebene mit den kommunalen Arbeit-
gebern (VKA) auf den Weg gemacht, entsprechende  

tarifvertragliche Regelungen zu vereinbaren. Die der-
zeitigen Regelungen des TVöD lassen hierfür momen-
tan keinen Raum. Wir wollen mit einem solchen Ta-
rifvertrag auch Beschäftigung sichern und dies auf ei-
nem möglichst hohen Niveau. 
 

Vor diesem Hintergrund halten wir es für   
dringend geboten, sich jetzt nicht unter 
Druck setzen zu lassen und vorschnell ent-
sprechende DV oder BV abzuschließen. 

 

 
 
Entsprechend einer Gesetzesinitiative ist derzeit im 
Freistaat Sachsen eine Änderung des SächsPersVG in 
der Form geplant, die es den PR künftig ermöglichen 
soll, entsprechende Dienstvereinbarungen zum 
Thema Kurzarbeit abschließen zu können. Diese Vor-
schrift soll nach derzeitigem Kenntnisstand als dauer-
hafte Änderung erfolgen, d. h. sie würde auch nach 
der Corona-Krise weitergelten. 
 
Wir halten eine solche Änderung für nicht erfor-
derlich und zielführend und lehnen dies ab! 
 
Unser Ziel ist klar formuliert: einen Tarifvertrag auf ho-
hem Niveau (auch auf die Pandemie befristet) und 
klar formuliert, in welchen Grenzen das möglich ist 
und ein TV, der zudem PR/BR ermöglicht, ggf. noch 
günstigere Regelungen darüber hinaus abschließen 
zu können. Ganz wichtig: Kurzarbeit grundsätzlich 
nur im einvernehmlichen Sinne zwischen den Be-
triebsparteien!  
 
Also Hände weg von einer solchen Änderung im 
SächsPersVG! Politik sollte sich eher dafür stark ma-
chen, dass tarifvertragliche Lösungen auf allen Ebe-
nen gefunden und vereinbart werden! 
 

Leipzig, den 31.03.2020 

Tarifvertrag zu Kurzarbeit im TVöD 1 

Änderungen SächsPersVG zu DV 
Kurzarbeit 

2 


